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Uoin Buiöffpc.
tiff <? 'C ^ c'ncn,te  ' n den Königlich Preußischen domäncn-
, "'"ichen Weinbergen im Rheingau. Am 27. November

Urdêdie Lese in den Königs. Dvmanialiveinbergcnbeendet.
Königs. Domäne war, wie stets seit Jahren diejenige,

die Lese am weitesten hinausgeschoben hatte. Die spüle
^j ,c' s'ne Eigentümlichkeitdes Rheingauer Weinbaus, ist

'a,t ^inem Jahrhundert eingeführt. Ihr verdankt der
^ĵ 'Ngauer Wein seinen Weltruf. Diesmal ist allerdings

n,t anznnehmen. daß die Spüllcse ein sehr günstiges Er-
aû 'n 'us"n wird, weil es überhaupt nicht möglich war,
Cj J dv» unreifen, halbreifen, teils verschimmelten Trauben
«an" Auslese-Wein zu erzielen. Immerhin haben im Rhein-
gar nJand[,e  Gemarkungen Weine geherbstet, die vielleicht so-
«ebr r ^̂ bständlge Flaschenweine mit Vorteil in Verkehr
die u / '"brdeu können. Qualitativ besonders günstig sind

.in den Gemarkungen Rüdesheim, Oestrich, Hall-
Diart' n -̂ ivdrich, Nauenthal, Erbach (hier in den Lagen
den9 runn' Wisselbrunnen, Siegelsberg), in Hattenheim in
Und Nußbrunnen, Mannberg, Großer EngelmannZberg
an, ^ "ierhauS, am Schloß Johannisberg, in Geisenheim

Anberg und Morschberg, in Eltville in den Lagen
uusg t^'  Wünnenberg, Ober-Engerwcg und Grimmen,
kostenn ' während in den anderen Lagen der Most einen
dgß di, isderschuß an Säure ausweist. Kenner verniutcn,
12erM * “ure  i d̂och sich ziemlich abbauen wird und die
übcrrst' '^ auer Weine sonach zum Verstich mit säureärmeren
^husti?̂ ' Weinen sich eignen werden. Dem Königl.
im svit! •en  Domanialfiskus, der von allen Weingutsbesitzern
Eiĝ_ N'ingau dortselbst den größten Weinbergsbesitz sein

M die Lese in diesen Weinbergen folgendes
^8ab b̂bracht: in den Weingütern zu Raucnthal-Eltville
'tt fönt/6 t® cnte ^ 0 V. 78) Halbstück, in den Weinbergen
©rttor, 1̂ 'UI, im Markobrunn und im Gräfenbcrg war der

^ (i- V. 16) bezw. 8 (i. V. 10) bezw. 5 (i. V. 6)

HQbstück. Der weltberühmte 233/.t Hektar große Stcinberg
lieferte heuer 96 (i. V. 102) Halbstück in die Kellerei der
einstigen Abtei Eberbach. In den Rüdesheimer Weinbergen
erntete man 25 (i. V. 37) Halbstück. Der Ertrag des lV/ a
Hektar großen Weingutes in Aßmannshausen stellte sich auf
58 Viertelstück gegen 32 Vicrtelstück des Vorjahres. Dieser
Aßmannshäuser zeichnet sich durch schöne Deckung, milde
Herbe und harmonischen Geschmack aus und verspricht ein
sehr guter Wein zu werden. In dem 6 Hektar fassenden
Weinbergsbesitz in Hochhcima. M. war der Ertrag nicht
sehr ergiebig: 8 (i. V. 10) Halbstück. Dagegen wird dieser
Hochheimer Zwölfer, besonders der aus der Domdechanep,
dem Kirchenstück und dem Nauchloch, einen ziemlich brauch¬
baren Wein abgeben, lieber Mostgewichte und Säuregehalt ist
folgendes zu sagen: In Naucnthal, in der Lage Wieshell,
stellte die Domäne ein Mostgewicht von 82 Grad nach Oechsle
und 12,8 pro Mille Säure fest, in Markobrunn ein Most¬
gewicht von 94 Grad und 13,1 pro Mille Säure, in Hatten¬
heim, inr Großen Engelmannsberg, ein Mostgewicht von 88
Grad und 13 pro Mille Säure, in Rüdesheim im Schloß¬
berg am Fuße des Ehrenfels sogar 96 Grad Mostgewicht
und nur 10 pro Mille Säure. — Bemerkt sei, daß im Durch¬
schnitt die Ernte annähernd der im Vorjahre gletchkommt.
Beim Riesling kam es selbst in den besseren Lagen und gut
bestockten jungen Weinbergen nicht höher als zu einem halben
Herbst, während die Oesterreicher Trauben diesmal sehr
reichen Behang hatten und in manchen Lagen auf den Morgen
reichlich ein Stück Wein lieferten.

^unll$ilifiupJWmffdirc löpmfiämffcniereine.
Mainz,  4 . Dez. Der „Bund Südwestdeutscher Wein-

handlervereine" hielt am 3. Dezember hier im „Kasino Hof
zum Gutenberg" unter dem Vorsitze des Herrn Kommerzien¬
rats Harth  eine Vertreterversammlung ab. Zunächst wurden
zwei neue Verbände, nämlich die Südwestdeutsche Vereinigung
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des Wein - und Tranbenimportes in Mannheim , sowie der
Weinhändlerverband Nürnberg , in den Bund ausgenommen,
dem nunmehr 24 Weinhändlervercinigungen angeschlosscn sind.
Eine eingehende Aussprache fand statt über die Erfahr¬
ungen mit dem Herbst  1912 . Zn den von dem
Weinbauverein an der Mosel gestellten Anträgen zur Ab¬
änderung des Weingesetzes verhielt man sich abmartend , da
die Frage der Zuckerung in erster Linie den Weinbau be¬
trifft , sprach sich aber dahin aus , daß jedenfalls keine Aen-
derung zu gunsten eines bestimmten Bezirks vorgenommen
werden dürfe und daß die Abänderung des 8 7 (Verschnitt¬
paragraph ) in dem angeregten Sinne untunlich sei. — Da in
letzter Zeit wiederholt Beanstandungen von Wein wegen eines
geringfügigen , durch Schwefeln der Fässer oder der Weinstöcke
herbeigeführten Gehaltes an schwefeliger Säure  statt¬
gesunden hat auf grund von Vereinbarungen der Fachchemiker,
so soll das Reichsamt desJnncrn gebeten werden , dahin zu wirken,
daß die Untersuchungsämtec und Kontrollstellen , solange nicht
bestimmte Beschlüsse des Bundesrats vorliegen , nicht rigoros
Vorgehen, sondern im Einzelfalle auf die Beteiligten belehrend
einwirken . — lieber die Errichtung eines gemeinsamen Schieds¬
gerichts für den Weinhandel  haben Verhandlungen
mit dem Zentcalverband der Weinhändler Norddeutschlands
stattgefunden , die jedoch noch nicht zu Ende geführt werden
konnten . Die Kommission des Bundes wurde beauftragt,
auf eine baldige Erledigung der Angelegenheit hinzuarbeiten.
— Nach dem Inkrafttreten des WeinaesetzeS ist die Ver¬
wendung von Lagenamen  in einer über das Be¬
dürfnis weit hinausgehender Weise gefördert worden , wodurch
der Verkehr wesentlich erschwert ist. Zu den Schwierigkeiten
trägt die außerordentlich große Zahl der Lagenamen erheb¬
lich bei. Nachdem schon in verschiedenen Orten mit Erfolg
eine Zusammenlegung der Lagenamen eingeleitet morden
ist, wurde beschlossen, mit den großen Weinbauvcrbänden
darüber in Verhandlung zu treten , ob es sich nicht empfiehlt,
diese Bestrebungen weiter zu unterstützen . — lieber die
Antialkohol - Bewegung  hielt ein Vertreter der
Vereinigung Badischer Weinhändler einen anziehenden Vor¬
trag , aus dem zu entnehmen war , daß den Ausschreitungen
der Abstinenten gelegentlich eines Abstinententages in Freiburg
von seiten der beteiligten Kreise in wirksamster Weise ent¬
gegengetreten wurde . Ein gleiches Verfahren soll auch in
Zukunft beobachtet werden . — lieber die Mißstände im
Zw angsvoll st reckungsverfahren  hielt Herr Ge¬
richtsvollzieher Finnholz einen eingehenden Vortrag , wo¬
rauf beschlossen wurde , daß eine Kommission sich mit der
Angelegenheit weiter befassen und insbesondere erwägen soll,
ob nicht nach dem Vorgehen andererer wirtschaftlicher Ver¬
bände die Errichtung einer Zentralstelle zur Feststellung fauler
Schuldner und zur Vereinfachung des Mahn - und Beitreibungs¬
verfahrens sich empfiehlt . — Um das Verhältnis zwischen
Weinhandel und Weinkommissionären näher zu regeln , wurde
ein Ausschuß eingesetzt, der sich mit Vertretern der Kommis¬
sionäre in Verbindung setzen soll. Ebenso soll die Frage
eines engeren Zusammenwirkens mit den zwei anderen Zentral¬
verbänden des Weinhandels erwogen werden . — Wegen der
Z0 l l verhäl tntsse in den Niederlanden  beschloß
man eine Eingabe an die zuständige Neichsstelle zu richten,
damit gegen die vorgesehene, bedeutende Erhöhung der Ein¬
gangszölle auf Flaschenwein entschiedener Einspruch erhoben
wird . Um 6 Uhr endigten die sehr eingehenden und ersprieß¬
lichen Beratungen.

Nie Mnzßmot im preuß. JIGgßorifnefßjifiaus.
Berlin,  4 . Dez . Das preußische Abgeordnetenhaus

beschäftigte sich heute zunächst mit der Interpellation über
die W i nze r n ot . Die Interpellation Wallenborn (Ztr .)
fragt : „Welche Feststellungen hat die Regierung vorgenommen

über den Umfang des Notstandes , der in rheinischen Winzer-
kreisen infolge der jüngsten Frostschäden  cingetreten
ist ? Was gedenkt die Regierung zu tun , um diesem Not¬
stände abzuhelfen ?" — Abg . Wallenborn  begründet die
Interpellation.

LandwirtschaftSministcr Freiherr v. Scho rl einer:  Trotz
der günstigen Aussichten im Oktober richtete der Frost doch
noch bedeutenden Schaden an , jedoch weit geringeren als für
27 Millionen Mark . An eine Aend erring des Wein¬
gesetzes von 1 9 09 oder dem Erlaß eines N 0 c-
weingesetzeS denken wir nicht,  zumal der Wein sich
nicht mehr im Keller der Winzer , sondern in den Händen
der Weinhändler befindet . Den Schaden des Jahres 1912
können die Winzer aus eigener Kraft gut machen.

Abg . H e cke n r 0 t h (Ntl .) Hütte eine weniger ablehnende
Haltung der Regierung gewünscht.

Abg . Dr . Dahlem (Ztr .) : Die Winzer sind in den
letzten Jahren durch Hagelschläge , Sauerwurm und Reblaus
sehr geschädigt worden . Ich bin gegen eine Aenderung des
Weingesetzcs von 1909 , besonders der Paragraphen 3 und
7, im Interesse der Produzenten wie auch der Konsumenten.
Wir werden dafür auch im Reichstag eintreten . Ich bitte,
eine Unterstützung der Winzer ins Auge zu fassen.

Abg . Engelmann (Ntl .) ist gleichfalls gegen eine
Aenderung des Weingesetzes . Abg . Dr . Krüger (Vpt .)
hält die Notstandsinterpellation für überflüssig . Abg . Klöden
(Kons .) fordert erhöhte Zölle für die ausländischen Weine
und Schutz der einheimischen Winzer.

Abg . V eltin (Ztr .) : Die Rentabilität des Wein¬
baues und die wirtschaftliche Lage des Winzerstandes wird
weit überschätzt, die Arbeit des Winzers bringt die meisten
Enttäuschungen mit sich. In den letzten Mißjahren haben
die Winzer nicht einmal die Auslagen decken können , das
beweist die immer mehr zunehmende Verschuldung . Schutz¬
zölle sind unzulänglich , der Verschnittparagraph begünstigt
die Einfuhr ausländischer Weine . Es muß von diesen vor
allem eine genaue Deklaration gefordert werden , ferner eine
wirksame Bekämpfung der Rebschüdlinge und Sparunter¬
stützung der Winzer durch die Negierung.

Abg . Kuhn - Ahrweiler ( Ztr .) weist darauf hin , daß
auch das Ahrtal durch den Frost erheblichen Schaden davon-
getrageu habe . Wenn der Gesamtschaden wirklich nur zehn
Millionen betragen würde , wie ihn der Herr Landwirtschasls-
minister eingeschätzt hat , dann würde dadurch nichts an der
Notwendigkeit geändert , daß die Regierung etwas tun müsse-
Der Herr Landwirtschaftsminister hat den Rat gegeben, sie
sollten ihre Weine nicht so frühzeitig verkaufen . Sie würden
das auch nicht tun , wenn ihnen nicht die staatlichen Domänen
mit gutem Beispiel vorangingen.

Abg . Dr . Glattfelter (Ztr .) erklärt sich gleichfalls
gegen eine Abänderung des 8 3 des Weingesetzes und plädiert
für eine Verbefferung des 8 7 des betreffenden Gesetzes . &
bittet den Minister , eine erneute Untersuchung cinzuleiten und
da, wo sich tatsächlich ein Notstand ergebe , mit zinsfreien
Darlehen einzugreifen . Ec fordert sodann eine schärfere
Kontrolle bei der Einfuhr ausländischer Weine und aus"
reichenden Schutz der deutschen Weine bei den künftigen
deutschen Handelsverträgen.

Es wurde sodann ein Schlußantrag  angenommen-

-- - 4

1 Beriete.
<̂ -- - -— -— -— — ts?

Au « dem Rheinga « .
Aus dem Rheingau , 4 . Dez . Der Winter fängt an

einzusetzen . Schon seit einer Woche sind die
weiß von Schnee , und heute war der erste meteorologisch^
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Wintertag , das Thermometer ging nicht über Null. Hoffent¬
lich kommt der Winter noch nicht mit dauernder Strenge,
vieles ist noch draußen zu tun, und sind die üblichen
Arbeiten noch lange nicht zu Ende. Im Ganzen hat
sich die Witterung während des Spätherbstes doch besser
gestaltet als man im Vorherbst annehmen konnte, zum
Glück für die Reben und zum Vorteil der Arbeit. Hat
auch der tückische Oktoberfrost einen guten Teil des Herbft-
ertrages hinweg genommen, so hat derselbe doch dem
Holz nur wenig geschadet, es bleibt uns somit doch die
Hoffnung für das nächste Jahr . Ueber die mancherlei
Enttäuschungen des letzten Herbstes haben sich nun die
Winzer inehr unb mehr vertraut gemacht, und setzen sich,
wie schon so oft darüber hinweg ; man fängt wieder seine
Arbeit an für das nächste Jahr . Die Herbstarbeiten sind
durch die vielen Niederschläge während des Spätjahres
etwas erschwert worden. Der feuchte Boden wurde
während der Lese festgetreten, und es ist mühsam, denselben
letzt aufzugraben. Schwierig gestaltet sich auch die Düng¬
ung. Der Stalldung ist nun einmal der Universaldünger
ffir die Weinberge. Er belastet und verteuert sehr den
Betrieb, und ganze Kapitalien gehen dafür nach aus¬
wärts . Man giebt sich in der letzten Zeit wieder außer¬
ordentliche Mühe den Kunstdünger mehr und mehr einzu-
führen. Dies wurde schon oft versucht, aber noch
fft der Stallmist nicht verdrängt worden. — Die neuen
Weine fangen an hell zu werden und gestatten bereits
eine Probe . Wo nian beim Keltern immer schnell bei
oer Hand war und die bewährten Regeln beobachtete,
bauen sich die Weine recht sauber aus . Der Frostgeschmack
tritt nur selten, meistens aber gar nicht hervor. Wie
schon die Säure während der Spätlese in den Trauben
zurückging, baut sich dieselbe in den gärenden Weinen
Ifoch mehr ab. Hauptsache ist aber zunächst doch, daß
Uch die Weine geschmacklich sauber probieren. Etwas
hart wird der Zwölfer wohl immer bleiben, aber ein
Konsumwein katm derselbe doch noch werden. Im Ein-
raufsgeschäft ist es nach wie vor ruhig geblieben. Der
Einfluß welcher durch die Iungweinversteigerungen erhofft
wurde, hat sich bis jetzt noch nicht geltend gemacht. Mög-
tlch ist es nun aber doch, daß das Geschäft vor Jahres-
Ichluß noch einmal auflebt. Die Moste wurden bisher
"0 als so gering erachtet, daß man kein rechtes Zutrauen
Zum Weine haben mochte. Jetzt , wo die Säure schon
nennenswert zurückgegangen ist, wird man schon anders
urteilen und sich schon eher zum Kauf entschließen.

Au » Rheirchelse»,.

jq. = Au s N Heinhessen 6. Dez. Die Gärung der
l êc Weine ist allgemein beendet. Die Weine werden

^ Zeit probiert, wobei gefunden wird, daß, abgesehen von
crnnzelt hervortretendem Frostgeschmack, die Weine sich besser
nsbauen, als erwartet wurde. Der Frostgeschmack wird
"fl bei den geringeren Weinen und auch da selten vor-

ossUnden. Der Boden der Weinberge kann bei dem häufig
^sbergkhenden Regen Feuchtigkeit in genügenden Mengen
.,chchmen. Der einigemal gefallene Schnee hat hierzu auch

l0i'S beigetragen. Das Wetter ist im allgemeinen kälter
^worden. Die Winzer beeilen sich mit ihren WeinbergS-
c> "tcn, damit sie diese noch vor dem Eintritt stärkerer
wg ^ beenden können. Das Geschäft in 1912er Weinen

letzten Woche flau. Am meisten gefragt wurden
sĵ ? ^ dine Weine der kleineren Lagen, die billiger im Preise
wirti Bedarf an teueren Weinen ist nicht groß und
Jab 1911er bestritten. Die Preise für den neuen
lZ. Ĝang sind zurückgegangcn. Bezahlt wurden für das
sw ^ 9̂12er in Jugenheim 480 Mk., in Engelstadt 485
in 90  J n Partenheim 495 Mk., in Stadecken 500 Mk.,

Wallertheim 520 Wik., in Rieder-Saulheim 525 Mk., in

Albig 590 Mk. und in Elsheim 570 Mk. Der Handel in
1911er Weinen war auch in der letzten Woche lebhaft. Die
Vorräte nehmen stark ab. Die Preise sind aus diesem Grunde
in die Höhe gegangen. Bezahlt wurden für das Stück 1911er
in Vendersheim 830 Mk., in Hcßloch 850 Mk., in Ost¬
hofen 875 Mk., in Bechtheim 1000 Mk., in Oppenheim
1030 Mk. und in Alsheim 1050 Mark.

Uom Rhein.
ff- Vom Wiit tclr  h e in,  6 . Dez. Der Entwicklungs¬

gang der neuen Weine ist zufriedenstellend. Die Säure hat
wesentlich abgenommen. Die Weine probieren sich meist an¬
genehm. Da am Mittelrhein die Weine zum größten Teil
erst als Helle Weine abgcsetzt werden, ist der Geschäftsgang
zur Zeit noch flau. Die Preise, wie sie in der letzten Zeit
bezahlt wurden, sind recht zufriedenstellend. Da in den ein¬
zelnen Gemarkungen der Mengeertrag größer ausgefallen ist
wie in den vorhergehenden Jahren, so verspricht der Handel
lebhaft zu werden. Das Stück 1912er kostet zur Zeit 500
bis 750 Mk. und das Stück 1911er 1050—1150 Mk.

Uon der Uahe.
□ Von der Nahe,  6 . Dez. Die Wcinbcrgsarbeitcn

nehmen einen schnellen Verlauf. Es entsteht auch in diesem
Jahre eine größere Anzahl Neuanlagen. Da das Nebholz
zur Zeit der Oktoberfröste bereits eine genügende Reife er¬
langt hatte, konnten die Fröste keinen allzu großen Schaden
anrichten. Ein Mangel an Sctzholz besteht aus diesem
Grunde nicht. Durch die günstige Witterung der letzten
Zeit konnte das Holz gut ausreifen, sodaß es gegen nicht
allzu starke Fröste genügenden Widerstand besitzt. Mit dem
Augenblick, da die neuen Weine probiert werden können, hat
die Nachfrage nach ihnen zugcnommen. Der 1912er probiert
sich besser als allgemein erwartet wurde. Mit der Zeit
wird die Nachfrage danach wohl um einiges geringer sein,
als die nach 1911er gewesen ist. Der Handel braucht einen
guten Mittelwcin, der ihm im 1912er geboten wird. Bezahlt
wurden in der letzten Zeit für das Stück 1912er 525 bis
600—650 Mk. Die Vorräte an 1911er Weinen schrumpfen
bedenklich zusammen. Die Preise dafür sind gestiegen.

0 Von der Nahe,  5 . Dez. Jn den Gemarkungen
des Bürgermeisteramtes Windeshcim ist der diesjährige Most-
ertrag kleiner gewesen, als der des vorigen Herbstes. Die
fünf zur Bürgermeistereigehörenden Gemarkungen umfassen
ein Weinbergsgelände von 215 Hektar, auf denen insgesamt
562 500 Liter gegen 602 900 Liter im vergangenen Herbst
geerntet wurden. Der Ertrag des Hektars stellt sich demnach
auf 2616,3 Liter, der Ausfall auf 187,9 Liter. Den größten
Eitrag hatte die 36 Hektar Weinbergsfläche umfassende Ge¬
markung Waldhilbersheim mit 204 500 Liter aufzuweisen.
Der Ertrag der anderen Gemarkungen betrug in Windesheim
135 000 Liter, in Schweppenhausen 115 000 Liter, in Wald¬
laubersheim 96 000 Liter und in Hcrgenfeld 12 000 Liter.

Uon der Mosel.
Von der Mosel,  6 . Dez. Die neuen Weine sind

probierfähig und zeigen sich im allgemeinen besser als ur¬
sprünglich erwartet wurde. Es stellt sich heraus, daß das
Moselgebiet gar nicht so schlecht abgeschnitten hat, wie im
allgemeinen befürchtet wurde. Der so gefürchtete Frost¬
geschmack kann bei den Weinen nur sehr vereinzelt festgestellt
werden und auch dann tritt dieser nicht in besonders starkem
Maße hervor. Durch die befriedigende Entwicklung der neuen
Weine ist die Kauflust größer und der Handel lebhafter ge¬
worden. Bezahlt wurden für das Fuder 1912er Mk. 450
bis 900, Preise, die als recht annehmbar bezeichnet werden
müssen. Die 1911er Weine sind im Preise gestiegen. Erlöst
wurden für das Fuder 950—1700 Mk.

A«s der Rhrinpfalz.
O Aus der Nheinpfalz , 6. Dez. Die Winter-
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arbeiten nehmen einen schnellen Verlauf. Bei den Boden¬
arbeiten kommt der Weinbcrgspflug immer mehr zur An¬
wendung. Im Haardtgebict werden die Weine abgcstochen.
Das Geschäft in neuen Weinen hat nachgelassen. Gefragt
wird noch nach Weinen kleinerer Lagen. Bezahlt wurden für
das Stück 1912er im oberen Gebirge 440—460—500 Mk.,
im unteren Gebirge für Weißweine 520—620 Mk. und für
Rotweine 420—460 Mk. Auch für Weine älterer Jahr¬
gänge hat die Nachfrage nachgelassen. Die Preise, besonders
für 1911er Weine, find hoch. Bezahlt wurden für das Stück
1911er Weißwein in Bissersheim 850 Mk., in Deidesheim
und Forst 2000—2600 Mk. und für Rotwein in Königs¬
bach 650—-775 Mk. und in den Nebentälecn 625—800 Mk.

Uon der Saar.
Von der Saar,  6 . Dez. Die Weinbergsarbeiten

schreiten bei dem günstigen Wetter schnell voran. Das Reb-
holz weist einen guten Reifegrad aus und hat bei den Frösten
nur wenig gelitten. Die Nachfrage nach 1912er Weinen
und solchen älterer Jahrgänge ist lebhaft. Der größte Teil
der diesjährigen Weine ist schon umgesetzt und befindet sich
in festen Händen, sodaß sich der Handel meist auf 1911er
beschränken muß, dessen Preise stark in die Höhe gehen. Be¬
zahlt wurden für das Fuder 1911er in der letzten Keit 1380
bis 1600 Mk.

Aus Franken.
15 Aus Franken,  6 . Dez. Da das Holz unter den

Oktoberfcösten nur wenig oder gar nicht gelitten hat und
aus diesem Grunde viel Setzholz vorhanden' ist, werden ver¬
schiedentlich Vorbereitungen für Neuanlagen getroffen. Die
Nachfrage nach 1912er Weinen hat in der letzten Zeit etwas
nachgelassen, die Preise sind zurückgegangen. Bezahlt wurden
für 100 Liter 1912er in Kitzingen 42—47 Mk., in Eibel¬
stadt 47—50 Mk., in Miltenberg 48—50 Mk. und in Würz¬
burg 57—90 Mk. Der Handel in älteren Weinen, beson¬
ders in 1911ern, ist lebhafter geworden. Bezahlt wurden
im allgemeinen für 100 Liter 1911er 75—150 Mk.

Aus Kaden.
O Aus Baden,  6 . Dez. Der erste Abstich ist zum

größten Teil beendet und die Weine sind probierfähig. Mit
dem Abstich hat sich der Handel belebt. Die Preise, die recht
hoch sind, können sich behaupten. Die Weinbergsarbeiten
nehmen einen guten Verlauf. Setzholz ist, da das' Holz der
Reben gut ausgereift ist, in genügenden Mengen vorhanden.
Bezahlt wurden für 100 Liter 1912er Weißweine am Boden¬
see 38—50 Mk., am Kaiserstuhl 39—50 Mk., an der Berg¬
straße 45—50 Mk., im Markgräflergebiet 48—61 Mk., und
in der Ortenau 56—60 Mk. und für Rotweine am Boden¬
see und am Kaiserstuhl 50—60 Mk., an der Bergstraße 52
bis 57 Mk. und im Bühlertal 62—80 Mark.

Ans Msatz Kstkrinaen.
O Aus Lothringen,  6 . Dez. Die Vorräte a

1912er Weinen und an solchen älterer Jahrgänge nehme
in der letzten Zeit stark ab. Der Handel hat nachgelassen
Die Preise für 1912er sind zurückgegangen. Bezahlt wurde
für 100 Liter 1912er 30 Mk. Infolge der aufeinander
Mgenden schlechten Weinjahrc, macht sich hier ein starke
Rvckgang der Weinbergspreise bemerkbar. Bei der Versteigerun
von Wembcrgsgelände mußten einzelne Weinberge zu wahre!
Schleuderpreisenabgegeben werden. Die Besitzer solche
Weinberge haben große Verluste erlitten.

Nerfchiedenes.
k  Ncich längerer Zeit stand di
Errichtung einer Weinkosthalle aus der „Burg Klopv
wieder einmal auf der Tagesordnung der Beratungen d-
Stadtverordnetenversammlung. Es sollen dabei nur Vingc
Weine zum Ausschank kommen. Dem reisenden Publiku,

soll damit Gelegenheit gegeben werden, einen Wein zu pro¬
bieren, der Bingen in den Augen desselben nur heben könne.
Als Platz für die Anlage einer solchen Halle sei die „Burg
Klopp" mit der sich von dort bietenden einzig schönen Aus¬
sicht in unsere herrliche Gegend wie geschaffen. Von den
Freunden dieses Projektes wurde auf ähnliche Anlagen, wie
der Brömserburg, Ebernburg, Trollmühle, dem Ratskeller in
Bremen hingewiesen und damit die Einrichtung befürwortet.
Von den Gegnern wurde jedoch im Interesse des hiesigen
Gastwirtsgemerbes widersprochen. Rach längerer, eingehender
Aussprache einigte man sich auf einen vom Beigeordneten
Fischer vorgcbrachten Vorschlag, nach welchem sämtliche Binger
Gastwirte mit ihren Weinen in der Probierhalle zuzulassen
mären. Es soll nun zunächst eine zwölfgliedrige Kommission
gewählt werden, die zur Hälfte aus Vertretern der Stadt¬
verordnetenversammlung und zur Hälfte aus Vertretern des
Wirtegewerbes besteht und sich mit dieser Frage weiter be¬
schäftigen soll.

— Bingen,  5 . Dez. Der Gastmirteverein von Bingen
hatte sich heute zu einer Versammlung im Gasthaus zum
alten Rathaus zusammengefunden. Die gut besuchte Ver¬
sammlung wurde vom 1. Vorsitzenden des Vereins, Herrn
August Stock eröffnet, der einen Bericht über den Stand der
Verhandlungen betc. der Errichtung einer Weinkosthalle auf
der Burg Klopp gab. Rach einer kurzen Aussprache, in der
sich alle Anwesenden den Ausführungen des Vorsitzenden an¬
schloffen, wurde der Beschluß gefaßt, der Stadtverordneten¬
versammlung eine von sämtlichen Gastwirten der Stadt Bingen
unterschriebene Petition zu überreichen, in der die Stadtver¬
ordneten mit Rücksicht auf die große Zahl der Binger Gast¬
wirtschaften und der wenig rosigen Lage, in der sich das
Gastwirtsgewerbe befindet, gebeten werden von einer Wein¬
kosthalle abzusehen.

/X Bingen,  4 . Dez. Auf einen Antrag der Holz-
verkohlungsindustrie in Konstanz, die Handelskammer möge
einen Antrag, daß Essig aus alkoholischen Flüssigkeiten solchem
aus Essigsäure oder Essigessenzen zubereiteten gleichgestellt werde,
zu unterstützen, beschäftigte sich dieselbe mit dieser Angelegenheit.
Nachdem von verschiedenen Interessenten des Handelskammer¬
bezirks Gutachten abgegeben worden sind, beschloß die Handels¬
kammer, dieses Gesuch nicht zu unterstützen, da Essenzessig
ein Kunstprodukt sei, das sogar leicht gesundheitsschädlich wirken
kann, während Essig aus alkoholischen Flüssigkeiten ein Produkt
der natürlichen Essiggäcung und gesundheitsunschädlichsei.

* Entfernung der erfrorenen „Schenkel"
aus den Weinbergen.  In einem Teile des pfälzischen
Weinbaugebicteshaben die Reben durch die wiederholten
Froste stark gelitten und hauptsächlich in manchen tieferen
Lagen sind einzelne„Schenkel" oder ganze Stöcke erfroren.
Erfreulicherweise haben die meisten Stöcke unten wieder
kräftig ausgeschlagen, und die entstandenen Triebe müssen
nun zu neuen Stöcken herangezogen werden. Die Beseitige
ung des erfrorenen alten Holzes wird die Arbeit des
RebschneidenS im Frühjahr sehr verzögern; einige Wein-
gutsbesitzcr der Mittelhaardt haben deshalb jetzt schon die
erfrorenen Rebenschenkel herausschneiden lassen, um für den
Schnitt etwas vorzuarbeiten. Dieses Vorgehen kann auch
vom Gesichtspunkte der Wurmbekämpfung aus empfohlen
werden. Wenn auch im allgemeinen ein Rückgang des
Schädlings zu verzeichnen ist, so darf man doch keineswegs
mit seinem Verschwinden rechnen. Stockuntersuchungen haben
das Vorhandensein von Winterpuppen erwiesen und ohne
Zweifel kommen solche auch an den erfrorenen Schenkeln vor-
Wenn diese schon jetzt entfernt und über Winter zur Feuerung
benutzt werden, ist anzunehmen, daß die Zahl der über¬
winternden Schädlinge noch weiter vermindert und das nächst'
jährige Auftreten des Wurmes dementsprechend geschwächt
wird. Dies muß unser eifriges Bestreben sein und deshalb
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FincK
Cabinet

Durch Qualitätu.Umsatz Deutsch¬
lands führender Flaschengär-
-n Ohstschaumwein. = i_

Garantiert französische
Flaschensräruns.

Kein mit fremder Kohlensäure
moussirend gemachter Apfelwein

Weinähnlicher Charakter , energisches lang¬
andauerndes Mousseux , relativ geringer Al¬
koholgehalt , daher fast unbegrenzte Beköm-
lichkeit , sind Eigenschaften , die bei gleich
billigem Preis kein anderer Sekt aufweisen

kann.
Unerreicht im Glase, so¬

wie in Bowlen und
= Mischungen.

MM

Josef Finck de C1o . , Mainz :i . Ith.
Telefon 4005 . Hoflieferanten . Obstschaumweinkellerei . Telefon 4005.
Bie Bezug von 24 Flaschen liefern wir an Wiederverkäufer auf Wunsch gratis : ein viel¬
farbiges Plakat , 2 kleinere Plakate , 50 farbige Reklamekärtchen , 50 ärztl . Gutachten

und Anerkennungsschreiben sowie 6 Ausstellflaschen.
utz Ma^ e

llt auch auf das Entfernen der Traubenreste , der Sttoh-
däuder und soweit angängig der alten Weidenbänder , sowie
auf das Auskratzen der Ritzen und Spalten an Wcinbcrgs-
psählen re . Bedacht zu nehmen . (Mitteilung der Kgl . Lehr-
und Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau in Neustadt
a- d. Hdt .)

Weinversteigernngen der nächsten , Zeit.
* Nieder -. Ingelheim . Mittwoch , den 11. Dezember-

Vormittags 11 Uhr , läßt die Winzer - Genossenschaft Nieder-
^ " gelheim e. G . m. tu H . im Gasthause „Zum goldenen Hirsch"
i?» Stück 1911er Weißwein 3/2 Stück 1909er und 60/2 und 4/4 Stück
tniixr Rolweine . Frühburgunder und Spätrot ans guten und besten
1-agen öffentlich versteigern . Taxe : 1911er Weißweine 950 —1200 Bit.
ver Stück , 1909er Rotweine 680 —750 Mt ., per Halbstück , 191 !er
Rotweine 650 —1000D !k. per Halbstück und 480 —650 Mk. per Viertelstück.

* Mainz.  Donnerstag , Den 12. Dezember , vormittags 11
Uhr, lassen ' Altbürgermeister Koch Erbe », Weingutsbesitzer in
Oppenheim,  9 Stück und 6 Halbstück 1909er , 5 Stück und 18
Halbstück 1911er , nur eigenes Wachstum , versteigern . Taxe : 1909er
° 0- 950 Mk. per Stück und 450 —600 Mk. per Halbstück ; 1911er
W00—1200 Mk. per Stück und 600 - 1800 Mk. per Halbstück.

, Bingen.  Freitag , den 13 . Dezember versteigert die No t --
’ n -Zentrale Ahrweiler in Bingen  tBalmhossaal ) zirka

. » Nummern Ahr -Rotweine größtenteils Natnrweinc der Jahrgänge
R?08, 1909 , 1910 und 1911 . Taxe : 1910er 480 —560 Mk.. 1909er
050- 72° Mk.. 1908er 600 - 1100 Mk.. 1911er 550 - 1200 Mk. per
Halbstück.

löste c. * ® ' 11 6 e n- Dienstag , den 17. Dezember , mittags 12 Uhr,
“ «t Herr Seligmann S i m 0 11 in Bingen  a . Rh . im oberen

i,n ? c ^es „Biuger Bahnhofes " nachverzeichnete Weine versteigern:
1i o ^ lb. 7 2̂ Stück 1911er , 14/1 und 3/2 Stück 1910er und 7/1 und

,2 Stück 1909er Weißweine von Münster , Norheim , Schloß -Böckel-
W ' Oppenheim , Nierstein , Kempten , Büdesheim , Burgen , H chheim,
^>°dannisberg , Wiirkel, Rüdesheim ec., worunter Naturweine ; ferner
^ Ander 1910er Moselweine , 6/2 Stück 1911 er, 6/2 Stück 1910er

t.toeine, Frühburgunder von Büdesheim und Ingelheim ; und 3/4
1. -«5 1904er Aßmannshänser Rotwein . Taxe : 1910er : 850 bis
bi " , Mt . per Stück und 750 —900 Mk. per Halbstück ; 1909er : 900
9hn , '0 Mk. per Stück und 580 - 1000 Mk. per Halbstück ; 1911er
L ' . 125° Mk. per Stück und 650 - 1100 Mk. per Halbstück. Mosel-
Son' Vr 1910er . 800 —1100 Mk. per Fuder ; Rotweine : 1910er:
Emu 50  Mk . per Halbstück ; 1911er : 600 - 700 Mk. per Halbstück;
"04er : 450 - 500 Mk. per Halbstück.
|tt , . Mainz.  Donnerstag , den 19. Dezember , vormittags 11
NZi' / ^ Konzerthause , Große Bleiche 56, läßt Herr Gustav Senfter,

llutsbesttzcr in N 1e r ft c i n , Oppenheim und Dienheim , 10/1,
Mi. 3/4 Stück 1911er Istatnrweine aus besseren und besten Lagen
— Rmften Spät - und Auslesen versteigern . Taxe fehlen.

Resultate von Weinversteigerungen.
Mainz,  3 . Dez . Herr Ne in hold Senfter,

h- Gutsbesitzer in Nierstein,  Oppenheim und Dienheim,
^ " chto fjeute 53 Nrn . naturreine 1911er Weine zum Ausgebot.
Wurden Preise bis zu 6020 , 6820 und 7340 Mk. per Stück

Gesamterlös für 3**6 / x und 45/2 Stück 74 530 Mk . ohne Faß.
verst ^ Kiedrich  i . Rhg ., 4 . Dez . In der heutigen Wein¬
st>,/ ^ rung der „ V e r e i n i g u n g K i e d r i ch e r W e i n -
Und icf bsitzer"  gelangten 90 Nummern 1910er , 1911er,
Bxj 41Zxx Weine der Gemarkung Kiedrich zum Ausgebot.
^ gutem Besuche und flotten Geboten wurden die meisten

e ?u guten Preisen zugeschlagen . Nur 10 Nummern

1912er wurden mangels genügender Gebote zurückgezogen.
Es wurden erlöst : Für 1 Halbstück 1910er 640 Mk 1
Viertelstück 280 Mk ., 1 Halbstück 1911er Wasserrose 1520
Mark , 1 Halbstück Saudgcub 1460 Mk., 1 Halbstück Brück
1160 Mk ., 10 Halbstück verschiedener Lagen 950 - 1070
durchschnittlich das Halbstück 1022 Alk., 4 Halbstück 1912er
Dippeuerd 340 — 470 Mk ., durchschnittlich das Halbstück 387
Mark . 3 Halbstück Turmberg 860 — 400 Mk ., 1 Viertelstück
210 Mk ., durchschnittlich das Halbstück 380 Mk ., 3 Halbstück
Albus 380 - 400 Mk., 1 Viertelstück 180 Mk „ durchschnittlich
das Halbstück 889 Mk ., 4 Halbstück Brück 400 — 440 Mk .,
durchschnittlich 422 Mk., 3 Halbstück Grünbuch je 420 Mk .,
3 Halbstück Slangengarteu 330 — 420 Mk., durchschnittlich
383 Mk ., 9 Halbstück Berg 420 — 480 Mk ., durchschnittlich
447 Mk., 4 Halbstüu Kränzchen 390 — 430 Mk ., durchschnittlich
das Halbstück 415 Mk ., 3 Halbstück Weihersberg 340 — 420
Mark , durchschnittlich 393 Mk ., 4 Halbstück ' Heiligenstock
410 —460 Mk., durchschnittlich 425 Mk ., 5 Halbstück Sand¬
grub 420 —470 Mk ., durchschnittlich 440 Mk .. 21 Halbstück
verschiedener Lagen 320 — 480 Mk ., durchschnittlich 378 Mk.
Der Gesamterlös für 80 Halb - und 3 Viertelstück bezifferte
sich auf 43 650 Mk . ohne Fässer.

ff- Hallgarten,  5 . Dez. Die „Vereinigten
W e i n g u t S b e s i tze r zu H a l l g a r t e n brachten in ihrer
heutigen Weinversteigerung 48 Nummern 1912er naturreine
Weine zum AuSgebot . Bei gutem Besuche und flotten Ge¬
boten konnten fast sämtliche Weine zu guten Preisen zu-
geschlagcn werden . Zurückgezogen würben 2 Nummern in¬
folge niedriger Gebote . Es erbrachten : 2 Stück Sparngrund
700 und 750 Mk ., 1 Halbstück 340 Mk., 2 Stück Letten
680 und 810 Mk ., 1 Halbstück 330 Mk ., 2 Stück Rosen-
gasse 750 und 800 Mk ., 1 Halbstück 350 Mk ., 3 Stück
Mehrhölzchen 710 - 830 Mk ., 8 Halbstück 400 - 420 Mk .,
zusammen 5590 Mk ., durchschnittlich das Stück 799 Mk . ;
3 Stück Heide 710 - 750 Mk ., 3 Halbstück 410 — 420 Mk.,
durchschnittlich das Stück 766 Mk., 1 Stück Neufeld 790 Mk .,
6 Halbstück 430 —480 Mk ., zusammen 3510 Mk ., durch¬
schnittlich das Stück 877 Mk., 6 Stück verschiedener Lagen
780 - 850 Mk., 7 Halbstück 410 — 440 Mk ., zusammen
7770 Mk., durchschnittlich das Stück 818 Mk . Der Ge¬
samterlös für 19 Stück und 27 Halbstück stellte sich auf
25,830 Mk . ohne Fässer.

— Kiedrich,  6 . Dez . Die heutige Mostversteigerung
des hiesigen „Winzer - Vereins"  erfreute sich *keines
besonderen Besuches, weshalb das Resultat auch kein günstiges
war . Von den zum Ausgebot gelangenden 47 Nummern
mußten zirka 20 Nummern mangels genügender Gebote
zurückgezogen wurden und erbrachte das Stück 700 — 750
Mark und das Halbstück 330 - 450 Mk.

O Johannisberg,  7 . Dez . Die 1912er Most-
vcrsteigerung des hiesigen Winzer - Vereins  hatte ein
gutes Resultat . Mit Ausnahme einiger Nummern ging das
ganze Angebot ab . Gesamt -Erlös rund 29 000 Mk. oder
911 Mk . per Stück im Durchschnitt.
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Terminkalender für Weinversteigernnger
Lyeobst 1912. (Nachdr. verboten.)

Termin: Ort: Versteigerer:
9. Dezbr. Mainz Peter Kerz.

10. „ Bingen I . Landau Sohne.
10. „ Tier Trierer Versteigerungen.
11. „ Nieder-Jugclheim Winzer-Genossenschaft.
11. „ Mainz Nicola Racke Erben, Mainz.11. Trier Trierer Versteigerungen.12, Mainz Fr . Earl Hch. Koch.
12. „ Mainz Altbürgermeister Koch Erben.
12. „ Tier Trierer Versteigerungen.13. Bingen Rotwein-Zentrale, Ahrweiler.
13. Trier Trierer Versteigerungen.14. Trier Trierer Versteigerungen.16. Mainz belegt.
17. „ Bingen Seliginanü Simon.
17. Kreuznach M. u. I . Wagner.
17. „ Trier Trierer Versteigerungen.
18. „ Bingen Julius Espenschied, Bingen.
18. „ Trier Trierer Versteigcrniigen.
19. „ Mainz Gustav Senfter.
19. „ Trier Trierer Versteigerungen.
20. „ Mainz B. Herzz Wtw.
23. „ Mainz belegt.

fjeiil 'jdJie 1915.
Termin: Ort: Versteigerer:

5. Mai Hallgarten Winzer -Verein
6. „ hallgarten Winzer -Genossenschaft
8. Rauenthal Winzer -Perein
6. Juni Hallgarten Winzer -Genossenschaft
9. ., Johannisberg Winzer -Verein

10. ,. Ha »garten Winzer -Verein
11. .. Geisenheim Vereinig . Geisenh . Weingutsbes.
12. ,. Raitenthal Winzer -Verein

Wegen weiterer Anmeldung oder Auskunft wende man sich an die

Expeditiond. „Rheingauer Weinzeitung"
(fachmännische Anskunftstcltc für Wein-

verstcigerunlicn Telephon No.

Annoneen -Expedition D . Frenz . Mainz.
woselbst auch alle auf eine Versteigerung bezüglichen Arbeiten, wie

Festsehungdcs Termins,
Druck der Weinlistcn , Stcig -Nrn . und

Steigscheine,
Lieferung von Kommissionär - u. Weinhändler -Adresse » ,

Versandt der Weinlisten an die Wein¬
händler und -Kommissionäre,

Besorgung der Wcinvcrsteigerungs -Anzcige»
in die nur bestgceignetste»

Blätter — unter Gewährung hohen Rabatts — u . s. w. zur
prompten und billigsten Erledigung übernommen werden.

Druck u. Verlag von Julius Etienne Wwc. (Otto Stiemte), Oestrich.
Verantwortlich: Otto Etienne , Oestrich a. Rh,

Bki!>-Nklßkizkl«i>s.
Am 13. Dezember 1912 versteigern wir in Binaen

^ (Bahnhofsaal)

ca. 72 Hummern Ahr -Rotweine
größtenteils Naturweine der Jahrgänge 1908 , 1909

1910 und 1911.

Allgemeiner Probetag : am 12. Dez. in Bingen , Bahnhofsaal.
Auskünfte und Proben ditrch die Herren Kontmiffionäre und die

Rotwein -Zentrale Ahrweiler.

LleinverLteigerung
in  Bingen am Rhein.

Di - ,ist ., » , Deze, „ b «o 1912, 12 / . rrvo.
Iaht Herr " " '

1» Bingen am Bhein
int oberen Saale des „ Vi, «s - o - s«»" iiachvcrzeichnct
Weine »ersteigern:

14/1 n. 7/2 Stück 1911er
1910er14/1 „ :r/2

7/1 . 11/2 1909er

Weissweine
v. Münster , Norheim , Schloss-
Böckelheim , Oppenheim , Nier¬
stein , Kempten , Büdesheim,
Bingen , Hochheim , Johannis¬
berg , Winkel, Rüdesheim etc .,

worunter Naturweine;
8 Fuder 1910er !Nos «t « , - i »»- ,

ferner:
6/2 Stück 1911er f rrst »v - i „ e, Frühburgunder von Büdesheim
6/2 „ 1910er ) und Ingelheim;
und 6/4 Stück 1904er Aßmannshauser Rotwein.

NUs - „ , «i,,e Vo - b - tag « vom 10. Dezember an in de»
Kellereien des Versteigerers, Mainzerstraße 60/62

Ja ^ ob Burg
Spedition —Rheinsehiffahrt — Agenturen

Eltville am Rhein
Telegr .-Adr . : Spediteur Burg . Telefon No . 12.

Spezialität:

W e i n t r a n s p o r t e == = —
nach allen Plätzen der Welt . Besorgung aller Delda-
rations -, Konsulats - und Verzollungsangelegenheiten für
den Export und Import . Zuverlässige , sachgemässe und
prompteste Bedienung . Offerten und Frachtübernahmen

gerne bereitwilligt auf Anfrage.

Georg Reicliardtjunior, Mersteina.Rhein
Holz-Handlung... . . em^ 1h,t ..- - Weinbergspfahleu.Stuckei
kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des

chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.
- Ausserordentlich haltbar . -

Lieferant staatlicher WeinbaudomSnen und
hervorragender Privatgriiter.
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30 SEF SCHMITT
Hauptkataloö

gratis
Baumschulen
Kiedrich b.Eltville (Rheinau)

Beste
Referenten

Altbewährte BezugsauelleÜLirerstklassigeObstbäumeinaP
>en Formen.Beeren-0bst Coniferen ,Rosen,Schlinggewächse etc

Inhaber hoher Staats 7 Ehren-u.Erster Preise.

!l

Kistensehreinerei
Eltville im Rheingau

Boiler -Chaussee No. 1.

Spezialität:
E WEINKISTEN

mit und ohne Verschluss.
Auf Wunsch mit eingebrannter , versand¬
fertiger Signierung und Firmenbrand.

Preisliste gratis und franko.

| UTZEL- n tlANO
kann in Süddeutschland und dem Weinbaubezirk von
hreussen u. Luxemburg nur durch den Generalvertreter
der Fabrik

Herrn Jakob Machemer I.,
Sprendlingen i. Rheinhessen,

oder durch dessen Untervertreter geliefert und darf im
Waggonbezug nicht teurer verkauft werden wie zu
{7k. 2. 50 p. Ztr. frachtfrei Empfangsstation Pfalz, Hessen,Unterfranken, Rheingau u. Rheinprovinz oder nach anderen
Gebieten mit Frachtbasis Mannheim oder Trier.

] ) gn frAllülf von 3 pCt . Stickstoff und 2 pCt . Phosphorsäure ist
* \ TcUd #lL unter  Kontrolle bei freier Analyse garantiert.

Dia \3CTll *lril ‘n O* (*er Isichtbodenlöslichen Nährstoffe ist raschw  llÄ .vlllg u>  nachhaltig : und wird wesentlich erhöht
durch die biologische Einwirkung : der ca. 35 pCt. humus-
Bildenden organischen Substanz und der bodenverbessern-

_ den Eigenschaft der ca. 40 pCt. Kalksalze.
Die Anwpnrlnno 1 ,lat sich seil  J ahrun mit gutem Erfolg

” « UUUlig bewährt >m felil - und Gatten-
besonders im WEIN - BAU.

Die Gpsflmtwirknno * ist anerkannt vorzüglich
\TCÖc 1iI 111pW 11  xkllllg und gleicht der bt&llmistwirkung.

“er LUET5KEL - GUANO ist daher ein biligeru. guter
Ersatz für Stallmist.

TELEPHON 1985. TELEPHON 1985.

Seb. Regner
karthäuserstrasse 16  JViainZ nahe Augustinerstrasse

Künstliche Zähne
Gold, Platina und Kautschuk nach neuesten

Erfahrungen.
Ziehen , Reinigen und Füllen der Zähne.

Für auswärtige Patienten künstliche Zähne
von morgenäs bis abends.

f Katalog
: gratis ! j UM Man

In CHevreaur-Vorlcder Schniir-
und Knopfstiefel mit und ohne
Lackkappe für
Damen u. Herren Paar Mk. 5.50
Lurusausführung „ „ 7.50

Paarweise Nachnahme.
— Umtausch gestattet. -
Deutsche Zchudrentrale

Pirmasens.
ahn«

Centrale,
mit Elementen

vnn 200
Brennstunden.

Lehrmittel, f
SchwachstromartikelI
LehrreicherKatalog, grösst, der
Branche, auf Wunsch sofort.

Lichtmtiller
H.R.Möller,Weimarl5ö.

Kvsfzev Hellet:
ca. 36 Stück Haltend, mit
guter Anfahrt, direkt an:
Bahnhof Eltville gelegen, so¬
fort zu vermieten.

V . Frtbisz , Eltville.
VoWV V W V V

Anfertigung aller

$d)trilnnnfd)iiirit«rlirittii
und Vervielfältigungen. Unter¬
richt im Maschinenschreiben.

Jos . Adolf Schmitt
Bingen a. Rh. — Rathausstr . 22.

Fernsprecher 262.
iti »k d > »k »I. xt. <(» »V >V vt.>|\

Fass- uni Wknhiitztt
sowie

Lager-Md WksaadsUrr
- jeder Größe-

empfiehlt billigst
Georg Adolph Brück,

Bingen a. Rh. — Gaustraße 25.
i !ti !tj !4i !4i !ii !4i !lAi !ti !4<1? /|v /(»

Pet . Pcvabc,
Wein - Kommisfionsgeschäft,

C«vc(i im Rheingau.

Johann fgenoff,
Wein -Kommissionr

CctRl ? im Rheingau

Bei event . Anlegung v. Dampf-
od. Wasserheizung stehe mit
kostenloser Anfertigung v. Pro¬
jekten und Kostenanschlägen
gerne zu Diensten.
E . Henn , Ofenfabrik
_Kaiserslaute rn.
Weinkisten
mit Band -Rundeisen Verschluss
ges.gesch. Das Beste u.Billigste
im Handel. — Einmal versucht,
führt zum ständ . Gebrauch . —
Firmenbrand gratis.

Man verlange Preiskourant,
evtl. Besuch und Muster.
Joh, Erlemann, Kistenfahrik,

Coblenz-Lützel.
. Gegründet 18o4. --- ■
Die Buchhandlung und das

Antiquariat von

Jos.Adolf Schmitt,Bingen,
Rathausstr . 22. Fernspr . 262.

unterhält t. Weihnachten,
wie auch d. ganze Jahr hindurch
ein reiches Lager von im Preise
herabges . Büchern aller Art,

ferner:
Jugend- u. Volks-Literatur

z. 10, 20, 25, 30 Pfg. bis z. höh.
Preisen , ausserdem in

Bilderbogen Modellierbogen,
Malbogen, Scheiben, Ofenbildern,

Bilderbüchern, Spielen
und vielen anderen in das Faeb einschl. Sachen.
Preise billigst. Beste Qualität.

Spezialität:
Sport -Literatur,

Zeitungen und Zeitschriften.

Aeöenöindegarn
mit verzinktem Draht und Papier
umwickelt, auf Spulen zum An¬
hängen sehr praktisch.

Ferner

und
Heststrstz

liefert jedes Quantum sehr billig

Heinrich Maser
Hattenheim i. Rheingau.
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ttuZ-o 6?0A8î e?, weinvermittiung, Wiesbaden.

i,


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

